
,,Mit Lehrern, E|tern und
Behörden an einen Tisch"
SPD treibt Konzeptentwicklung für neue Bildungsregion Nordstemmen voran

Von Nico Dodoo

NORDSTEMMEN . ,,Wenn nicht
jetzt, wann dann?" - die Nord-
stemmer Sozialdemokraten
wollen nicht länger warten,
wenn es um die Zukunft der Bil-
dungslandschaft der Gemeinde
geht. Deshalb will die SPD im
neuen Jahr den Anstoß zur
Konzeptentwicklung für eine
Bildungsregion geben, die die
Herausforderungen sinkender
Schülerzahlen, zeitlich flexible-
rer Betreuungsangebote und
einer besseren Kooperation
zwischen den einzelnen Bil-
dungsstufen annimmt.

,Jetzt ist ein guter Zeit-
punkt, eine Veränderung
einzuleiten", erklärt Thor-
sten Esse, SPD-Fraktionsvor-
sitzender im Gemeinderat.
Im Bildungssystem ständen
viele Umbrüche bevor, auf
die sich Nordstemmen als
Schulstandort einstellen
müsste: ,,Es stehen unter-
schiedliche Schulkonzepte,
personelle Veränderungen
und auch der Umgang mit
der Inklusion zur Debatte."

Es solle jedoch nicht der
falsche Eindruck entstehen,
dass die Nordstemmer Bil-
dungsregion schlecht aufge-
stellt sei, betont Esse. ,,Wir
sehen die Konzeptentwick-
lung keinesfalls als Mängel-
aufarbeitung. Nordstemmen
hat gute Bildungsmöglich-
keiten und nimmt beim
Krippen- und Hortkonzept
noch immer eine Vorbild-
funktion im Landkreis ein."
Doch nun gelte es, zukunfts-
orientiert zu arbeiten und
sich den kommenden Her-
ausforderungen zu stellen.
,,Wir wollen mit dem neuen
Konzept den Bestand der Bil-
dungsregion Nordstemmen
für die nächsten zehn bis 15

Jahre sichern."
Damit am Ende auch ein

tragf,ähiges Konzept heraus-

,,Mit der Schulzukunftskonferenz ist uns ein Ball zugespielt worden, den wir bislang nicht aufge-
nommen haben", sagt SPD-Gemeindeverbandsvorsitzender Ralph Wieduwilt (rechts). Das wollen
die Nordstemmer Sozialdemokraten nun nachholen.

kommt, sollen möglichst
viele Personen, die mit der
Bildungslandschaft in Ver-
bindung stehen, an der Ent-
wicklung beteiliS werden.
Dazu gehören neben den po-
litischen Mandatsträgern
auch Lehrer, Erzieher, El-
tern und Verantwortliche
von Horten, Kindertagesstät-
ten und Schulen. Darüber
hinaus sollen auch die zu-
ständigen Behörden in den
Prozess eingebunden wer-
den.,,Schließlich müssen
wir sichergehen, dass sich
die Ideen und Vorschläge
der Teilnehmer auch reali-
sieren lassen", erklärt SPD-
Gemeindeverbandsvorsit-
zender Ralph Wieduwilt.

Innerhalb eines Jahres soll
so ein Konzept entstehen,

mit dem die Bildungsregion
Nordstemmen gut aufge-
stellt ist. ,,Diesen Zeitraum
wollen wir auch einhalten,
denn vor allem Eltern kön-
nen wir nicht länger warten
lassen", verdeutlicht Kolja
Leffers, Presse- und Offent-
lichkeitsbeauftragter des
SPD-Gemeindeverbandes. So
soll auch der Unsicherheit
bei Schulanmeldungen ent-
gegengewirkt werden.

Während des Projektes
soll beispielsweise die Frage
nach langfiistigen Grund-
schulstandorten geklärt und
ein pädagogisches Konzept
erarbeitet werden, das den
zeitlichen Erfordernissen
der heutigen Erwerbstätig-
keit von Eltern gerecht wird;
frtihkindliche Erziehungs-

einrichtungen wie Iftippen
und I(indergärten sollen mit
den Grundschulen und der
weiterfiihrenden Marien-
bergschule enger ,,ver-
zahnt" werden, so dass eine
schulische Förderung aus ei-
nem Guss entsteht.

,,Wir wollen fiir unsere Ge-
meinde die bestmöglichen
Bedingungen schaffen", er-
klärt Ralph Wieduwilt.
Schließlich stehe Nordstem-
men in direkter l(onkurrenz
ztJ den umliegenden Ge-
meinden. Um sich gegen an-
dere Schnlstandorte zu be-
weisen, soll ein innovatives
Konzept erarbeitet werden,
mit dem die Gemeinde eine
ähnliche Vorbildfunktion
wie mit dem Krippen- und
Hortkonzept einnimmt.



Konzeptumsetzung für
August 2013 geplant

NORDSTEMMEN . Die Auf-
taktveranstaltung zur Ent-
wicklung des Konzeptes frir
eine neue Bildungsregion
Nordstemmen soll im ersten
Quartal 2072 stattfinden.
Hier will der SPD-Gemeinde-
verband alle Interessierten
über die geplante Konzep-
tentwicklung unter der Mo-
deration von Dr. Herbert As-
selmeyer informieren.
"Die weiteren Veranstal-

tungen sollen -dann unter
der Verantwortung der Ge-
meinde Nordstemmen aus-
gerichtet werden. Einen ent-
sprechenden Antrag wird

die SPD-Fraktion in einer
der nächsten Ratssitzungen
stellen. Ingesamt sind bisher
neun weitere Wochenend-
veranstaltungen, ähnlich
der Zukunftskonferenz, ge-
plant. Alle vier Wochen soll
gemeinsam an einem Bil-
dungskonzept gearbeitet
werden.

Zum Ende des Jahres 2012
soll das Konzept dann so-
weit ausgearbeitet sein, dass
die neue Bildungsregion
Nordstemmen bereits zum
Schuljahresbeginn im Au-
gust 2013 Anwendung fin-
det. . nbd

breit schulte rn"
,,Müssen das Projekt

NORDSTEMMEN r Wenn das
geplante Konzept flir eine
neue Nordstemmer Bil-
dungsregion Erfolg haben
soll, darf es kein Parteipro-
jekt werden - dessen sind
sich die Nordstemmer Sozi-
aldemokraten bewusst. Da-
her will die SPD zwar ,,den
Stein ins Rollen bringen"
und eine Auftaktveranstal-
tung organisieren und finan-
zieren, doch während des
Projektes sollen möglichst
viele Vertreter von Gremien,
Behörden, Schulen und El-
tern gemeinsam ein neues
Konzept ausarbeiten.

Grundlage wird dabei die
im März 2011 durchgeführ-
te Zukunftskonferenz unter
der Moderation von Dr. Her-
bert Asselmeyer von der
Universität Hildesheim sein.
Auch wenn die genauen
Rahmenbedingungen der
Veranstaltung noch abzu-
klären seien, soll es doch
laut SPD erneut die Arbeit in
großen Gruppen geben so-
wie Diskussionsrunden, die
Dr. Asselmeyer mit kurzen
Inhalten ergänzen wird. Da-
mit knüpft die Konzeptar-

beit an die Schulzukunfts-
konferenz an, deren Struk-
tur und Moderation von den
Teilnehmern vielfach gelobt
worden ist.

Um letztendlich erfolg-
reich zu sein, sei von allen
Teilnehmern Kompromiss-
bereitschaft gefordert.,,Im
Zuge des Prozesses ist uns
klar geworden, dass wir die
Konzeptentwicklung mög-
lichst breit schultern und
damit manchmal auch in
den sauren Apfel beißen
müssen", erklärt der Vorsit-
zende des SPD-Gemeinde-
verbandes, Ralph Wiedu-
wilt. Vorgefasste Bedingun-
gen zum Ergebnis der Kon-
zeptentwicklung werde es
nicht geben, ,jeder wird
sich nur zu Teilen im Ergeb-
nis wiederfinden", sagt SPD-
Fraktionschef Thorsten
Esse. Die Ergebnisoffenheit
des Projektes sei eine essen-
zielle Voraussetzung flir den
Erfolg. ,,Und das Ergebnis,
das letztendlich heraus-
kommt, werden wir als Par-
tei akzeptieren und poli-
tisch unterstritzen und vor-
antreiben", so Esse. r nbd


